
Eichhörnchen vom 8. Oktober 2018

Vor einer Woche sah es düster aus, im

H ambacher Wald. Die Pol izei verkündete

das Ende der Räumung der Baumhäusern

– auch wenn nachweisl ich einige

U nbeugsamen Bäume besetzt hiel ten.

M enschen wurde selbst aus den Bäumen

heruntergehol t, al s sie in H ängematten –

die nachweisl ich keine baul ichen Anlagen

sind – ausharrten. War der Brandschutz

vorgeschobenes Argument? Ach nein…

sowas kommt von der NRW(E)

Landesregierung doch nicht. RWE fing

an, einen Graben um den Wald zu

errichten, um sich bei Rodungsarbei ten

vom Protest abschotten zu können.

Waldspaziergänger* innen wurden durch

entfessel ten gewal ttätigen prügelnden

Securi ty im Auftrag von RWE

zusammengeschlagen (1 Beispiel ) . Am

Donnerstag wurde die für das

Wochenende angekündigte Großdemons-

tration durch die Pol izei untersagt. Am

Freitag ging es dann Schlag auf Schlag in

eine andere Richtung.

Das Oberverwal tungsgericht verhängte

einen Rodungsstopp und gab dem

Ei lantrag des BUND in der Beruf-

ungsinstanz statt. Der Rodungsstopp gi l t

bi s zur Entscheidung in der H auptsache.

Es geht um eine mögl iche Einstufung des

H ambacher al s Schutzgebiet nach Eu-

Richtl inie und darum dass RWE nicht

beweisen konnte, die Versorgungs-

sicherhei t des Landes sei bei U nter-

sagung der Förderung der Kohl e unter

dem Hambacher Wald gefährdet. Das

Demonstrationsverbot wurde vor dem
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Verwal tungsgericht gekippt. 50 000

Menschen versammel ten sich bei Buir,

um für den Erhal t des

H ambacher Waldes und

gegen die

Kohl ekraft zu demonstrieren. Groß-

artig! Zahl reiche Menschen eroberten

den Wald zurück. Es braucht

schl ießl ich Zeit um schöne nachhal tige

Baumhäuser zu bauen. Sol l te das

Rodungsverbot in ca. 2 J ahren gekippt

werden (Vor Gericht wie auf hoher

See…), wol l en die Aktivi st* innen berei t

sein.

Währenddessen wurde ein Kohl ebagger

der RWE für einige Stunden durch die

Anwesenhei t von zahl reichen Menschen

sti l l gel eget. Dies voraussichtl ich nicht

zum letzten mal , denn die

Kohl eforderung und die Umsiedlungen

von Menschen gehen selbst ohne

Abhol zung des H ambacher Waldes

l eider weiter, auch wenn der

Rodungsstopp für NRWE (Landes-

regierung NRW und RWE) eine teure

Schlappe ist. Ende November ruft Ende

Gelände zum zivi l en U ngehorsam auf.

M it einem Sonderzug geht‘s zum

Protest ins rheini schen Kohlerevier.

„Kein Gott, kein Staat, kein

Schaufelbagger“ las ich heute. Finde

ich gut. Kaum wird die Rodung

abgesagt, zieht sich die Pol izei

offiziel l en Ankündigungen zur Folge

zurück. Ich habe nichts dagegen.

Aber war der „Bandschutz“

nicht doch

vorgeschoben, um die Kosten einer

Räumung auf die Al l gemeinhei t

abzuwälzen? Es scheint so zu sein,

dass mehr al s für eine H andlung wegen

Brandschutz geräumt wurde. Die

Baumhäuser durften geräumt werden.

Die zerstörung war nicht

notwendig (so das

Gericht) . Bei einer

Räumung mit

dem offiziel l en

Zweck, die Rod-

ungen zu ermög-l ichen

wäre RWE mög-

l icherweise zur

Kasse gebeten

worden.

Zum Gegenstand von Berichts-

erstattung wurde am Freitag der Fal l

der RWE Aktie an der Börse. Das ist

eine nette Entwicklung. Konzerne wie

RWE verstehen schein-bar kaum eine

andere Sprache al s die des Geldes und

des Profi ts. Welchen Stel l ungswert

diese Information bekommt, macht

zugl eich nachdenkl ich. Ich fühl e mich

an unsere Blockupy-Aktion von 2015

erinnert. An unsere Kritik einer

Gesel l schaft wo Profi t über Menschen

herrscht.

Der Börsenwert eines U nter-nehmens

ist wichtiger al s die Umwel t und die

Menschen. „Wie reagiert die Börse,

wenn der Mensch ausstirbt! ?“ stand

auf unserem Transparent. Die RWE-

Führung dürfte so ähnl ich absurd und

menschenverachtend denken.

Der Bannerspruch kommt mir

aktuel l er denn je vor.




